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a Man erhäft es, wenn reines Sitberoryd mit überfchüffigem wäffe-vigem. Ammoniak +1224 Stunden Falt in Berührung gefafjen: wird.E8 erzeugt fich ein fehwarzes Pulver, welches an der Luft durch frey-williges. Verdampfen fehr vorfichtig getrodnet wird, |
Bei weitem nicht-fo gefährlich ift das Knallquedfilber  mercuriusfulminans,

.

welches aus
27,8 Kohlenfäuge,

: 10,1 Ammonium,
5,2 Waffer,

56,9 Quedfilber befteht,

100 Theile Knallquedfilber.
Außerdem ift noch ein fehr gefährliches Präparat dag Knallgold.Ein junger Menfh der in einem hemifchen Laboratorium "arbeitetehatte Knallgold in ein Glas gethan, als er e8 auftopfen wollte, ent

ftand eine Erplofion durch etwas, was im Halfe hängen geblieben war.
Der Menfch erhielt zwar fein Leben, verlor aber beide Augen undwurde durch Die Glasfplitter übel enifteit. —"

  

"An Yang

1) Intereffante Theorien. über das bemifche Verhalten derBeitandtheile des Pulverö bei deffen Verbrennung, nebft
einer Literatur über. die beften Pulverfohirften.

 

I) fiteratun.
1) Thronfon du Coudray, Abhandlung über das befte Verfahren den

Salpeter auszuziehen und ein vollfommenes Schießpulver daraus zu be-veiten; aus dem Sranzöfifchen von 3. Ch. Hoffmann, Leipzig 1797. 8,
2) €. v. Efartshaufen, neue Erfahrungen über fünftliche Salpe:terprobuetion und eine beffere Pulverfabrifation. Regensburg 1802, 8.I 3.4. Chaptal, über Erzeugung und Läuterung des Salpeters,und bie zweemäßigfte Art Schießpulder zu verfertigen. Königsbg. 1805. 8,488%. ©. Meinede, Hemifhstechnifche Abhandlung tser" dasEchießpulver, Halle 1814. gr. 8. ’
96 W. Munke, über dag Shießpitlver, feine drei Beftandtheite,die Stärke und die Art feiner Wirkung. Marhürg 1819. 8.
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6) Bottue und Kiffault, Anweifung das Schießpulver zu ‚bereiten,

'enthaltend die Gewinnung und das Raffiniren des Salpeters, dieBe-
reitung der Kohle, Reinigung des Schwefels, und Bereitung des Echieß-
pulvers nach den bewährteften Methoden, mit 19 Kupf. a. d. Franzöf.
von Dr. Friede, Wolf. Berlin 1816. gr. &

In. Sprengeld Handwerfe und Künfte 10 Theil, und in Pfing-

ftend Lehrbuch der. chemifchen. Artillerie pag. 49. und f. findet man

eine genaue. Beichreibung von ber Bearbeitung und Zubereitung bes
Pulvers. Im Bedmannd Anleitung zur Zechnologie ©. 529. und in
Boppes technologifihem Lericon. Ar Band ©. 283. findet man eine ziem-

 Tich vollftändige Literatur über diefen intereffanten Gegenftand, Eine
der neueften. Schriften ift: Handbuch der Pulverfabrifation. Unter

Mitwirkung eines Artillerieoffiziers, herausgegeben von. einem beutfchen
Techniker. Ohmerachtet» die Bücher dugendweife über die Pulverfabrir

fation erfchienen. find, heißt e8 doch in der Anfündigung diefer im Jahr
1844. zu. Weimar. erfchienenen Compilation: &8 fehlte unferer Litera-
tur gänzlic). an einem Werk, über Diefen. wichtigen. Gewerbszweig und

eö verdiente große Anerkennung, daß fich endlich zwei (NB. unge:

nannte) Männer von Fach zur Ausfülung biefer Lüde entfchloffen has
ben. Wir feyen dadurch ‚mitseinem ehr wichtigen Werke. bejchenft wor-
den. ac Der Necenfent rühmt bie Belefenheit Des Berfaffers, das, Bud)
verdiene Danf, wenn 8 felbft. auch. das Urtheil des Praftifers nicht für

fich haben follte." — 8 ift ein Auszug aus Moris Meyers Vorlefungen.

“Wir, gehen nunmehr zur Sache felbft über. Da ift denn eine

der, erften Sragen bie:

Marım wird das Pulver gekörnt?

‚Sie ift in. dem $. über das Echießpulver bereit beantwortet. Blon-
del- jagt. darüber ©. 14. — die Urfache, warum man das Pulver, förnt,

ift die: Man hat bemerkt; daß wenn man Mehlpulver in ein Gewehr

ladet, fich bafjelde feft. zufammen jet, und daher nur an der Oberfläche,

welche vom Feuer berührt‘ wird, fich entzündet, und nicht fchnell genug,

fondern nur allmählig verbrennt, wodurch, die verlangte Wirfung. nicht

bewirkt wird; das geförnte Pulver hingegen Laßt, fo feit ed auch zu«

fammengebrüdt wird, zwifchen den Körnchen noch immer Zwifchenräus

me, durch welche fi das Feuer in einer faft unmerflichen Zeit fort-

pflanzen Fan, wodurch denn ein augenblidliched Verbrennen ber gan-

zen -Bulvermaffe bewirkt wird; je, Heiner num bie Körnchen find, um
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fo. mehr Taffen-fie Zwifchenräume, verbrennen daher fchneller, und diefe
fhnelle Zerfegung der ganzen Ladung bewirkt Danneine um fo größere
Wirfung. ’

Aeltere Theorien über die. Exploflon des Pulvers,
Die Wirfungen des Schießpulverg jegen jeden in Erftaunen, wenn

er auch felbft deffen Beftandtheile und deren einzelne Wirkungen Fennt,
und, es ift wohl nicht zw Teugnen, daß die Erfindung defielden'ein Bes
weis mehr ift, welche Kenntniffe der menfchliche Geift fich won den
Kräften der Natur zu eigen gemacht hat." "Die Kenntniffe) welche wir
durch das unermübliche Beftreben eines Prieftley, Lavoifier, Ingenhouß
und anderer Chemiker und Naturforfcher von den verfchiedenen Bafen,
uftarten) erhalten haben, ift erft im Stande gewefen, die Theorien
von den Urfachen, welche bie Wirkungen des PBulvers hervorbringen,
u berichtigen. Mehrere berühmte Naturforfcher Haben fich) mit Diefer
Theorie befchäftigt, und es wird daher dem Lefer wohl nicht unanges
nehm feyn, hier Die Meinung eines Ingenhouß und Die des zu feiner
Zeit berühmten Hermbftädt uber diefe Wirfungen den neueren Grffärun:
gen vorangefchit zu finden. Ingenhouß fügt: Mar wird fich die
Wirkung einer Mifchung aus Sulpeter, Schwefel und Kohlen Teicht fo
erffären fönnen: Es entbinden die durch die Berührung des Feuers
glühend gewordenen Kohlentheifchen eine Menge brennbarer Luft, ine
dem fie zugleich aus den Salpetertheilchen eine noch weit größere Duan-
tität dephlogiftifiter *) Luft entbinden; bie durch das Feuer entwickelten
Luftarten vermifchen umd entzünden fich in demfelben Nugenbiice ihrer
Entbindung: der durch die Entzündung entftandene Ausbruch, ergreift
mit erftaunender Schnelligkeit die ganze Maffe, die num völlig zerfegt
wird, der dabei entftandene heftige Knall, ift Folge der Verbrennung
der beiden Luftarten, umd die dur) Das Feuer verurfachte fehnelle Aus-
Dehnung berfelben bewirft, bie faft umwiderftehliche Gewalt des PBul-
vers." Wir wollen diefe Theorie abfigläglich Die bephlogiftifirte
Scäießpulver- Theorie von SIngenhouß zur Unterfiheidung von ben
nachfolgenden nennen.

Bernoulli fagt, daß die in dem Rulver verfchloffene Luft fo fehr
verdichtet fey, daß fie im freyen Zuftande einen taufendmal größeren
Raum unferes Dunftfreifes einnehmen würde. ##) ;

*) Nach der älteren Theorie vergleiche $. 60. Ss+) CH ift diefes eine wnfchuldige, Eindifche Anficht, ein fo, koie Die, daß die
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Abt Fontana findet, daß 2. Loth Salpeter durch das Feuer 800

Kubifzol reine dephlogiftifirte Luft (Sauerftoffgas) geben, und eben fo

viele, Kohlen gaben in. einer Retorte geglüht, 150, Kubilzol brennbare

“Luft, die mit: etwas gemeiner Luft vermifcht war... Berechnet man. nun,

ohne alzugroße, Genauigkeit, Die aus einem. Kubifzoll ARulver zur Zeit -

‚des Berbrennens fich, entbindende Menge des luftförmigen elaftiich flüf-

figen Wefens, fo, findet man, daß, ‚wenn. ein Dichter Kubifzoll Bulver

442. Gran wiegt, #) die darunter befindliche Menge, Salpeter, 552, Ku:

bifzol Sauerftoff, und die 55%, Gran Kohlen, welhe,diejes Pulver

enthält, 17 Kubifzoll brennbare Luft (Koblenwafierftofigas). geben. Alfo

entwidelt ein Kubifzoll Pulver in dem Augenblid feines Berbrenneng

569 Kubikzoll fuftförmige elaftifche Flüffigkeit, wobei weder dasjenige,

was fi aus dem Schwefel entbindet, noch, die ungeheure Ausdehnung

der in dem Pulver ftetS vorhandenen Feuchtigfeit 2) mit in Rechnung

gebrachtift. Da man aber aus Erfahrung weiß, daß alle diefe elaftiihen

Slüffigkeiten durch das Glühen fich fo fehr ausdehnen, daß fie einen

viermal fo großen Naum einnehmen, ald zuvor, fo folgt, daß die aus

einem Kubifzol Pulver zur Zeit dev Verbrennung deffelben entbundene

Luft, wenigftens 2276 Kubifzol (2) Raum einnimmt. #*)

Wir wollen Bernoulli’8 Theorie die zufammengedrüdte Luft-
theorie, bie des Abt, Fontana dagegen die elaftifche Slüffigkeits-

theorie nennen. Auf beide, fußt die Meinung, welche, Ingenhouß
über. die Erplofion des Schießpulvers in. feinen phyfifch. mebizinifchen

Nheinmühlen bei Mainz die Wellen des Fluffes, nad, Holland treiben.

Es findet feine Sufammendrüdung ber Luft ftatt. DVereinigt fih Licht,

Märme und Sauerfloff in einem gewißen Berhältnig, welches unmeßbar und

inponderabel ift, fo entfteht/ pofttive Gleftricität, d. h. eihe Kraft, welche in

"erpanfiver Richtung die Atomen zu zerftreuen bemüht ift, tritt: dagegen Sicht,

Märme und MWafferfloff. in einem ‚dem vorigen ähnlichen DVerhältnig zufamz

men, fo entfteht negative Eleftricität, welde in centripetaler Rid-

tung die Atomen fanmelt, d. 5. contractiler Natur if, Die Teßtere hat

Empfänglihfeit für die erftere, infofern fie die von jener zeuftreuten Ato-

me aufnimmt.

*) Diefe 442 Gran würden 331Y, Gran Salpeter, Bay, Gran Spa und
55%, Gran Kohlen nach demenglifchen Pulverfag enthalten.

**) In Mori Mayers Vorträgen über die Kriegsfeuerwerferei, der ebenfalls der

zufammengepreßten THeorie huldigt (und fagt: man befäme das Gefäß wor

rin das Gas zufammengebrücdt fey, das Kalium in den Kauf,) in diefem

Werk fage ich, findet fih ein anderes Berhältwig angegeben.
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Schriften, Band 1. pay. 393. ald ein Berfuch über die Theorie ber
Kraft des Pulvers aufftelt.

Der Preußische Obermedizinalrath; Hermbftädt dagegen Täßt fi
in feinem allgemeinen "Grundriß der Erperimentalchemie 2r Band pag.
150 mit der chemifch -wafferhaltigen Knallgastheorie‘ vernehmen,
und fagt, daß er der Erflärung, welche Sngenhouß über die Erplofton
des Schießpulvers gegeben habe, unmöglich beiftimmen könne, vielmehr,
geftügt auf die Gründe der neu eren Chemie, und folgende Beleh-
rung ertheilen müffe. "Diefe Belehrung Iautet:

„Um die Wirkungen des Schießpulvers zu erklären, muß man auf
die natürliche Befchaffenheit feiner Gemengtheile, und bie hemifchen
Dualitäten (Verhalten) derfelben gegen einander, genaue Nüdficht neh-
men. Demgemäß haben wir in dem Cchießpulver als Gemengtheile zu
berüdfichtigen: 1) den Ealpeter, 2) den Schwefel, 3) die Kohle. Der
Salpeter ift zufammengefegt aus Salpeterfäure, Kali, und Kriftalli-
fationswaffer (9); die Salpeterfäure aus Sauerftoff und Salpeterftoff,
das Waffer bekanntlich aus MWafferftoff und Sauerftoff. HieraufF)
läßt fich folgende Erflärung von der Grplofion deg Schießpulvers grün:
den : Wenn das Schiefpulver mit einem glühenden Körper in Berh-
rung fommt, d. i. wenn e8 einer hinreichend hoher Temperatur ausge=
jet wird, fo entzündet fi der Schwefel und verfegt die ganze
Maffe, in einer faft unmerfbaren Zeit, in glühenden Zuftand. Hier er:
folgt nun eine wechfelfeitige Sneinanderwirfung feiner Gemengtheile und
deren chemifchen Mifchungstheile. Die Salyeterfäure wird in Eauer-
foffgas und Salpetergas zerlegt. Die Kohle wirft auf das Kryftal-
Hifationswaffer ##) im Salpeter, zieht die Säure (den Sauerftoff)
daraus an md bildet fohlenfaures Gas; der zweite Beftandtheil Dager
gen wird in Wafferftoffgas verwandelt. Der Schwefel wirft auf einen
Theil’ des Wafferftoffgafes und verwandelt e8 in ES chwefelwafferftoff-
98. So entfteht im Mugenttik ber Entzündung des Schiegpulvers
ein Öemenge aus Eauerftoffgas, Wafferftoffigas, Kohlenfäure und Schwe-

 

*) Menn man nämlid annimmt, dag .der Salyetr -Waffer enthalte inwelchem Fall befanntlih das Pulver nichts taugt,
.+*) Hierin liegt ein Serthum, denjeßt felbft Nichtchemifer begreifen. Der- Salpeter im Schießpulver enthält Fein Krhftallifationswaffer und wollteman. folchen beimifchen,

.

der es enthielte, fo würde immer. in Kuallgasbeim Verbrennen gebildet werben.
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felwafferftoffgas, welches als Knallgas fich entzündet und den Knall

erregt. °F)

Da die Luftmaffe aber vor ihrer Entzündung durch die Hige in

einen wenigftens. viermal größern Raum ausgedehnt werden Eann, folge

lich ihre Glaftieität in eben dem Maafe vermehrt wird, fo muß bie

Ausdehnung unftreitig den Grund von der Gewalt des Pulvers in fid

enthalten, welche wir bei feinem Abbrennen in verfchloffenen Näumen

wahrnehmen. Nach dem Abbrennen :bleibt Fohlenfaures Gas, MWaffer

und gefehwefeltes Kali (Schtwefelleber) zurüd. Daher auch) der erfti-

ende Geruch des abgefhoffenen Pulvers.” So weit die ddemifch-

wafferhaltige Knallgastheorie.

Sp verfihieden nun auch diefe Meinungen feyn mögen, fo flim-

men fie doch darin überein, daß bie fehnelle und große Ausdehnung

der entwidelten Gasarten, bie bewundernswürdige Wirkung des Pul-

‘vers hersorbringen; man erftaunt weniger, wenn man fich denkt, wie

groß umd fchnell diefe Ausdehnung ift, und wie heftig fie auf den

Widerftand wirken muß, der fie verhindert, fich auszubreiten. If nun

‚ diefer Widerftand an einem Orte geringer, als er ed an den anderen

ift, fo wird die ganze Kraft auf diefen einzigen Punktgerichtet feyn.

Dieß ift der Fall bei unferen Schießgewehren, wo die Ladung nie fo

feft fist, als die Dichtigfeit des Metals in feiner Gohäfton ift, denn

wenn der Widerftand hier nicht geringer wäre, fo müßte nothwendig

eine Zerfprengung des Laufs erfolgen.

Der Vollftändigfeit wegen will ich aud) eine andere, Die foge:

nannte Blasbalgstheorie de8 Dr. Shaw’s, eines Engländers, bier

mittheilen; fie ift folgende:

Sedes Pulverforn befteht aus Schwefel, Salpeter und Kohler

in einem gewiffen Berhältniß zufammengemifcht und möglichft innig vers

einige. Die Kohle fängt durch Berührung des Heinften Zunfens Feuer,

nachher fchmelzen der Salpeter und der Schwefel bei Diefem Feuer, und

gevathen durch die zwifchen ihnen befindliche Kohle in Brand mit Slam

me; welche fich von Korn zu Korn verbreitend, immer. Denjelben Effeft

augenblicklich. fortpflangt, wodurch, in einem Nu die ganze Pulvermafle

entzündet wird. Da ber Salpeter einen großen Antheil von Luft und

Waffer (9 enthält#*), welche jegt Durch Die Hige heftig verbiinnt wer:

*) Das Kuallzas befteht aber weder aus Kohlenfäure no aus Schwefelwafler-

ftoff, fondern blos aus.1 Bolum Sauerftoff und 2 Volumen Wafferftoffgas.

*) Der chemifch reine Salpeter beiteht aus 1 Mifhungsgewicht, Salpeterfäure

54 und 4 Mifch, Gew, Kali 48 und enthält Fein Kryftallwalfer.
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ben, fo wird eine Art von feurigem, Tosfnallendem Aualm er
zeugt, worin der Salpeter wegen feiner Waffer- und Lufttheile wie ein
Blafebalg auf die andern entzündlichen Stoffe (Schwefel und Kohle)
jo zu wirfen fcheint, al blafe er fie zur Flamme an, und führe ihreganze. Subftanz in Raub und Dampf fort, ;

Diefe Theorie wird mit vollem Rechte die feurig-[o8fnal-
fende Dualm» und Blasbalgstheorie genannt. Wir wollen.
uns nicht länger dabei aufhalten, vielmehr den günftigen Wind des 'englifchen Blasbalgs in unfer Segel blafen Taffen, und direct nad
Deutfchland feuern, wo wir glimmende und fchmelzende Particelchen
antreffen. Wir nennen Die aus diefen Atomen gebildete, die glim-mende und fihmelzende Partidelhen’stheorie, welcher. vieleder neueren Feuerwerfer anzuhängen fcheinen. Diefe Benennung fcheint
ganz paffend zu feyn, denn nad) diefer Theorie fängt ein Kohlenatom
Geuer, und wird zu einem augenblidlih glimmenden Kohlenparti-
felchen. Das glimmende Kohlenpartifelchen nimmt eine erhöhte Temz -
peratur an, und fehmelzt fein benachbartes Salpeteratom, biefes wird
augenblicklich zu einem fhmelgenden Salpeterpartifelchen und
fo wie ber gleichfalle Ihmelzende Schwefel von der, aus dem Kohlen:
partifeldhhen entbundenen Hiße zerlegt oder orydirt. Nach biefer
glimmenden und fhmelzenden Bartifelhenstheorie wird
fehr bald Sauerftoffgas, frei, in welchem die Kohle und der Schwefel
mit zunehmender Schnelligfeit verbrennt. " Ein Theil. des Schwefelsbemächtigt . fich, ohne orpdirt b. h. in Schwefelfäure verwandelt oderweö gleichviel ift, verbrannt zu werben, während die Partitelchen fchmel-zen, der Bafis der Salpeterpartifelchen d. h. der Kaliumpartifelchen undbildet Schwefelfalium. Da jede Kohle als Rüdkftand nicht vollfommenverfohlter Holzfafer noch Wafferftoff enthält, fo wird ein Theil desSchwefel als Schwefelwaflerftoffgas entbunden, und das Sauerftoff-gas bildet mit der. verbrennenden Kohle, Kohlenfäure.

Andere die fich zu der fohlenfauren Schwefellebertheoriebefennen, Teugnen, troß dem, daß man e& riecht, daß ber Schwefel imSchießpulver wirklich verbrenne, Sie fagen, der Schwefel dient nurdazu, den Salpeter fihneller *) zu zeilegen, al& dieß ohne denfelben ge:Ihehen würde, und durch feine hemifche Verbindung mit dem Kalium

 

*) In der That ift dem fonft fehr faulen Schwefel hier nicht lange Zeit zu derihm obliegenden Bunftion geftattet. :
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den mit, legterm ald Saliumoryd verbundenen Sauerftoff frei und wirk-
fam zu machen. Der gefammte frei werdende Sauerftoff dient alfo
dazu, um. die Kohle zu verbrennen, und es ift fonach die Wirfung des
Schießpulverd ald eine Verbrennung von Kohle in Eauerftoff unter

Begünftigung der Sauerftoffentbindung mittelft Zerlegung des Kalium:
orydes durch Schwefel zu betrachten. Man fönne fo auch Schießpuls
ver blos aus Salpeter und Kohle ohne Schwefel machen, da jedod)

in Diefer Mengung, ber in dem Kaliumoryde des Ealpeters enthaltene

Sauerftoff, welcher /, des in der Salpeterfäure enthaltenen Sauerftofs
fe8 betrage, nicht frei werden Fönne, fo betrage die Sauerftoffmenge,

welche in einem Pulver ohne Schwefel wirkfam werde, nur °/, der
aus gewöhnlihem Schießpulver wirffam werdenden Gafe, und e8 fey Da-
her diefes Pulver ohne Schwefel nur um fo viel fhwäcer als das

mit Schwefel bereitete.
Außer diefen verfchiedenen Scyießpulvertheorien giebt e8 noch eine

[hichtenweisbrennende Körnertheorie und. bie von Korn zu
Korn überfpringende eleftrifhe Funfentheorie welche legtere

allerdings aus dem chemifchen Bereinigungsbeftreben der verwandten
Stoffe und der bei hinzutretendem Wärmeftoff frei werdenden Elektrici»
tät, (welche die vafche Fortpflanzung des Feuers mit der nur der Elek
tricität zufommenden Schnelligkeit vermittelt) die Verpuffung allein
genügend zu erklären fcheint F), indeffen geht e8 mit Ddiefen Schießpul-
vertheorien wie überhaupt mit allen nicht leicht zu erflärenden Dingen
und Vorgängen die in einem Faum wahrzunehmenden Zeitabjchnitte

ftattfinden — die Phantafie hat hierbei freien Spielraum, ed kommt
viel auf einen guten Glauben an, wer diefen hat, dem fteht es frei, fich

mit einem tüchtigen Schuß Pulver um-feiner Sache gewiß zu feyn

hinüber zu erperimentiren, wer dann am todtften ift, Fanin fich jenfeits

rühmen, daß er hienieden recht gehabt habe, und auf feine Theorie ver:
Ihieden fey. Ich meines Theils halte die fhichtenweile Verbrennung
für die Dümmfte, die auf frei werdender Gteftricität baftrte Erflärung

der über alle Befchreibung rafchen Fortpflanzung der Verbrennung für
bie vernünftigfte Anficht von der Sade.

Wir haben alfo fennen gelernt 9 verfchiedene Theorien:

1) Die dephlogiftifirte Schießpulvertheorie von Ingen-
bouf.

*) Ih glaube überhaupt, daß es Feine Grplofion giebt, die nicht duch entgegen:

gefeßte eleftrifche Potenzen bedingt ift.
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2) Die zufammengedrüdte Lufttheorie Bernoulfi’s.
I) Die elaftifhe STüffigfeitstheorie des Abts Fontana.
4) Die demifh-wafferhaltige Knallgastheorie des preuf-

fifhen Obermedizinalvaths Hermbftädt. Hmrbe
5) Die fenrig losfnallende Dualm- und Blasbalgs-

theorie ded Dr. Shawe,
6) Die glimmende und fhmelzende Partifelgen’s Theo:

tie mehrerer neueren Feuerwerfer.
7 Die Eohlenfaure Schwefellebertheorie einiger neueren

Chemiker.
8) Die [hihtweisbrennennde Körnertheorie einiger Feuer:

werfsunverftändigen.
9 Die von Korn zu Korn überfpringenbe eleftrifche Entzün-

dungstheorie. |
Der lepteren Huldige ich in vernünftiger Verbindung mit 1. 6 umd

7., was nämlic) die als unzweifelhaft ftattfindenden fehr vafch vor fi
gehenden und Iediglich auf entgegengefegten elektrifchen Potenzen beru:
henden hemifchen Zerlegungen und Berbindungen betrifft.

%

2) Anfauf der Feuerwerfämaterialien.

Kein Künftfer ift fo fehr der Gefahr ausgefegt, unbrauchbare Ma:
terialien zu befommen, ald der Feuerwerfer, Unter den ihın dienenden
im gemöhnlichen Leben weniger bekannten Subftanzen und hemifchen
Präparaten fommen, wie wir in Diefer. erften Abtheilung gezeigt haben,
viele vor, die außer in der Feuerwerferei, bie jeßt noch feine anderwei-
tige technifche Anwendung oder Benugung zulaffen,, und deßhalb ent-
weder gar nicht, oder was noch weit fehlimmer ift, in einer durchaus

 unbrauchbaren Dualität zu haben find, man muß diefe daher entweder
jelbft anfertigen oder von einem mit hemifchen Arbeiten vertrauten
Künftler anfertigen lafjen. Hier trifft man auf unfägliche Schwierig.
feiten, bi8 man, wenn man nicht feloft Uebung ‚erlangt ‚hat, jemanden
findet, der fich diefen Arbeiten mit Sachkenntniß und Gefchidlichfeit un-
terzieht, fo daß er. ung ein wirklich brauchbares Präparat zu liefern im
Stande if. Bei denjenigen Präparaten, die nicht allzufchwierig anzu:
fertigen find, und nicht einen fchon ziemlich gewandten Chemiker vor:
ausfegen, habe ich mich auf eine unıftändlichere Belhreibung eingelafs.

‚ fen und ihre Anfertigung genau und deutlich gelehrt, hingegen da, wo


